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B E G R Ü N D U N G 
zum Bebauungsplan Nr. 46, 3. Änderung und Ergänzung der Gemeinde Ratekau für ein Gebiet in 
Sereetz: Nördlich der A 226, östlich der Straße „Jägerwisch", südlich des Flurstückes 509/38 (Flä­
che für die Landwirtschaft) und westlich der Wallerfanger Straße und Luxemburger Straße 

1 Vorbemerkungen 

1.1 Planungserfordernis / Planungsziele 

Die Gemeinde Ratekau sieht im Bereich des Kommunalen Kinderhauses an der Wallerfan­
ger Straße einen erhöhten Bedarf an Parkplätzen. Viele Eltern bringen ihre Kinder mit dem 
PKW zum Kommunalen Kinderhaus und holen sie dort entsprechend auch wieder ab. Die­
ses führt durch im Straßenraum abgestellte und wartenden Fahrzeuge zu unübersichtlichen 
Verhältnissen im Kurvenbereich, so dass die zu Fuß oder mit dem Rad kommenden Kinder 
gefährdet sind. Um die Verkehrssicherheit zu verbessern, möchte die Gemeinde Ratekau 
daher einen kleinen Parkplatz anlegen, auf dem die Eltern kurzzeitig parken und ihre Kinder 
zum Kommunalen Kinderhaus bringen können. 

Außerhalb der An- und Abfahrtszeiten könnten diese Parkplätze auch der angrenzenden 
Wohnsiedlung dienen. Da in der Regel lediglich 1 Stellplatz je Wohneinheit errichtet worden 
ist, werden die angrenzenden Straßen der Wohnsiedlung durch PKW beparkt. Um auch 
hier die Verkehrssituation zu verbessern, kann der öffentliche Parkplatz von Anwohnern der 
Wohnsiedlung mitgenutzt werden. 

Planungsziel dieser Bauleitplanung ist die Schaffung der planungsrechtlichen Vorausset­
zungen für die Errichtung eines kleinen Parkplatzes mit ca. 11 Parkplätzen. Die Gemeinde 
Ratekau hat am 29.11.2018 die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 46, 3. Änderung und 
Ergänzung beschlossen. 

1.2 Rechtliche Bindungen 

Übergeordnete Planungsvorgaben des Landesentwicklungsplanes 2011 und des Regional­

plans 2004 für den Planungsraum II (alt) werden durch die Schaffung von ca. 

11 Parkplätzen nicht berührt. 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Ratekau stellt im Bereich des geplanten Parkplat­
zes Fläche für die Landwirtschaft dar. Aufgrund der Parzellenunschärfe und der geringfügi­
gen Erweiterung um 11 Parkplätze bleibt die Planung aus dem Flächennutzungsplan entwi­
ckelt. 

Der Landschaftsplan zeigt Siedlungsfläche. 
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Für einen Teil des Plangebiets gelten die Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 46. 
Diese setzen Verkehrsfläche fest. 

2 Bestandsaufnahme 
Das Plangebiet liegt im Süden der Ortslage Sereetz zwischen der Bebauung der Straße 
„Jägerwisch" und Wallerfanger Straße bzw. Luxemburger Straße. Dort verläuft ein Fußweg, 
der die Straße „Jägerwisch" mit der Wallerfanger Straße verbindet. Nördlich der Wallerfan­
ger Straße sind auf einer ehemals als Garten genutzten Fläche vereinzelt Obstbäume vor­
handen. Nördlich des Plangebietes liegen landwirtschaftlich genutzte Flächen. Östlich und 
westlich grenzt die bebaute Ortslage Sereetz an. Südlich des Plangebietes befindet sich 
das Kommunale Kinderhaus. Südwestlich des Plangebietes schließt sich die Sammelaus-
gleichsfläche des Ursprungsplanes Nr. 46 der Gemeinde Ratekau an. Diese stellt sich als 
Grünlandfläche mit extensiver Nutzung dar. 

Abb.: DA Nord, Geltungsbereich der 3. Änderung des BP 46 

3 Begründung der Planinhalte 

3.1 Flächenzusammenstellung 

Das Plangebiet setzt sich wie folgt zusammen: 

Verkehrsfiäche: ca. 1,260 m2 100% 

Gesamt: ca. 1,260 m2 100% 

3.2 Planungsalternativen / Standortwahl 
Planungsalternativen oder eine andere Standortwahl bestehen nicht, da die Gemeinde Ra­

tekau für eben dieses Kommunale Kinderhaus Parkplätze schaffen möchte. Andere Flä­

chen in direkter Nähe zum vorhandenen Kommunalen Kinderhaus, die sich für einen klei­

nen Parkplatz eignen, bestehen nicht. 
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3.3 Auswirkungen der Planung 

Die Planung leistet einen wesentlichen Beitrag zur Verkehrssicherheit im Umfeld des 

Kommunalen Kinderhauses. Behinderungen durch im Straßenraum abgestellte oder war­

tende Fahrzeuge entfallen. 

Für vorbereitete Eingriffe in die Schutzgüter des Naturschutzes wird entsprechend der Ein-
griffs-/Ausgleichsbilanzierung Ersatz vorgesehen. Insoweit wird das Ergebnis der Umwelt­
prüfung beachtet. Erhebliche Beeinträchtigungen der Belange des Artenschutzes werden 
durch diese Bauleitplanung nicht gesehen. 

Im Hinblick auf zu erwartende Lärmimmissionen hat die Gemeinde Ratekau eine Stellung­
nahme erarbeiten lassen (Schalltechnische Stellungnahme Nr. 19-01-6: Untersuchung der 
Auswirkungen der Parkfläche für das Kommunale Kinderhaus auf die benachbarte Wohn­
bebauung, ibs, Mölln, 29.01.2019). Die Beurteilung der von der geplanten Parkfläche aus­
gehenden Lärmimmissionen kommt zu dem Ergebnis, dass in der Nachbarschaft keine 
Konflikte bezüglich der Belange des Schallschutzes erzeugt werden. 

3.4 Festsetzungen des Bebauungsplanes 
Der erforderliche Parkplatz für Eltern, die ihre Kinder zum Kommunalen Kinderhaus bringen 
oder abholen, wird auf der gemeindeeigenen Fläche nördlich des Kommunalen Kinderhau­
ses als öffentlicher Parkplatz festgesetzt. Dort können ca. 11 Parkstände entstehen. Der 
Fußweg zur Straße „Jägerwisch" bleibt erhalten. Für den geplanten Parkplatz wird eine An-
bindung zur Wallerfanger Straße vorgesehen. 

3.5 Grünplanung 

Das Grünkonzept sieht den Erhalt der größeren Bäume im Bereich des Parkplatzes vor. 
Diese sind entsprechend festgesetzt. 

3.5.1 Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 
Nach § 18 BNatSchG ist über die Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege 
im Bauleitplan unter entsprechender Anwendung der §§ 14 und 15 BNatSchG nach den 
Vorschriften des BauGB zu entscheiden, wenn aufgrund einer Aufstellung, Änderung oder 
Ergänzung eines Bauleitplanes Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind. Die na­
turschutzfachliche Eingriffsbilanzierung wird in Anlehnung an den Erlass „Verhältnis der na­
turschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht", Gemeinsamer Runderlass des In­
nenministeriums und des Ministeriums für Energiewende sowie dessen Anlage durchge­
führt. Zur Vermeidung von Wiederholungen wird hier auf den Umweltbericht (Ziffer 6 dieser 
Begründung) verwiesen. 
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Erforderlich werden 144 m2 Ausgleichsfläche, die extern im Gemeindegebiet erbracht wer­
den. Vorgesehen dafür ist der Flächenpool „Ausgleichsfläche Thuraubek". Dieser Flächen­
pool enthält derzeit noch 11.452 m2. 

3.5.2 Artenschutz 
Bei der Aufstellung der Bauleitplanung sind die Artenschutzbelange des Bundesnatur­
schutzgesetzes zu berücksichtigen (§§ 44, 45 BNatSchG). Ein Bebauungsplan kann selbst 
nicht gegen die Zugriffsverbote des § 44 BNatSchG verstoßen, sondern nur dessen Voll­
zug. Er verstößt jedoch gegen § 1 Abs. 3 BauGB, wenn bei der Beschlussfassung abseh­
bar die Zugriffsverbote des § 44 unüberwindliche Hindernisse für die Verwirklichung dar­
stellen. 

Bei Beachtung von Maßnahmen (Rodungszeitpunkt für Gehölze, ggf. Bereitstellung von Er­
satzquartieren für Fledermäuse) kommt es voraussichtlich nicht zum Eintreten eines Verbo­
tes nach § 44 (1) BNatSchG. Zur Vermeidung von Wiederholungen wird hier auf den Um­
weltbericht (Ziffer 6 dieser Begründung) verwiesen. Die im Rahmen der Umweltprüfung 
durchgeführte Prüfung zur artenschutzrechtlichen Verträglichkeit der Planung entbindet 
nicht von den auf Umsetzungsebene unmittelbar anzuwendenden artenschutzrechtlichen 
Bestimmungen. Grundsätzlich sollte § 39 BNatSchG beachtet werden und ein Gehölz­
schnitt in der Zeit vom 1. März bis 30. September unterlassen werden. 

4 Immissionen / Emissionen 
Emittierende Nutzungen mit Beeinträchtigungen für die Nachbarschaft sind mit dieser Bau­
leitplanung im Bereich des Kommunalen Kinderhauses nicht verbunden. Zur Beurteilung 
der Immissionen des geplanten Parkplatzes liegt eine gutachterliche Stellungnahme vor 
(Schalltechnische Stellungnahme Nr. 19-01-6: Untersuchung der Auswirkungen der Park­
fläche für das Kommunale Kinderhaus auf die benachbarte Wohnbebauung, ibs, Mölln, 
29.01.2019). Der Parkplatz ist mit der Nachbarschaft verträglich. Zur Vermeidung von Wie­
derholungen wird auf den Umweltbericht (Ziffer 6 dieser Begründung) verwiesen. 

5 Ver- und Entsorgung 
Belange der Ver- und Entsorgung werden nicht berührt. Der geplante Parkplatz soll was­

serdurchlässig gestaltet werden. 
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6 Umwel tber icht gemäß § 2 Abs. 4 und § 2 a Satz 2 Nr. 2 BauGB 

Zur Wahrung der Belange des Umweltschutzes gem. §§ 1 (6) Nr. 7, 1a BauGB wird eine 

Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen 

der Planung auf das Gebiet und die Umgebung ermittelt werden. Die Gemeinde Ratekau 

fordert die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange im Verfahren nach § 4 (1) 

Baugesetzbuch dazu auf, Äußerungen zum Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprü­

fung abzugeben. Nach § 2 Abs. 4 BauGB legt die Gemeinde Ratekau für diesen Bauleit­

plan folgenden Umfang und Detaillierungsgrad fest, der bei der Ermittlung der Belange für 

die Abwägung erforderlich ist. 

6.1 Einleitung 

6.1.1 Inhalte und Zie le des Bauleitplans 

Der Bebauungsplan wird aufgestellt, um die planungsrechtlichen Voraussetzungen für den 

Bau eines kleinen Parkplatzes mit ca. 11 Parkständen zu schaffen. Dazu wird eine Ver­

kehrsfläche festgesetzt. 

6.1.2 Für die Planung bedeutsame einschlägige Fachgesetze und Fachpläne 

Luftreinhalte- oder Lärmminderungspläne mit Aussagen für das Plangebiet liegen nicht vor. 

Umweltbezogene Ziele der Raumordnung und Landesplanung werden durch die Planung 

nicht berührt. 

Grundsätzlich sind die umweltschützenden Vorschriften des Baugesetzbuches zu beach­

ten. 

Folgende bekannte einschlägige Fachgesetze und Fachpläne betreffen das Plangebiet und 

treffen folgende Aussagen: 

Ziele des Umweltschutzes Berücksichtigung in der Planung 

BNatSchG: 

BBodSchG: 

DSchG: 

Sicherung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Natur­
haushalts, der Regenerationsfä­
higkeit, der nachhaltigen Nut­
zungsfähigkeit der Naturgüter etc. 

Nachhaltige Funktionen des Bo­
dens sichern und wiederherstellen 

Bewahrung von Denkmälern 

Naturschutzfachliche Eingriffsregelung 
Artenschutz 

Begrenzung von möglichen Versiege­
lungen, Hinweise zum Baustellenbetrieb 

Hinweis in Begründung 
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6.1.3 Prüfung der betroffenen Belange 
Die Prüfung der betroffenen Belange erfolgt anhand der Vorgaben des § 1 (6) Nr. 7 BauGB. 

a) Die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen. Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das 
Wirkungsgefüqe zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt 
Erheblich betroffen, da Eingriffe nach § 14 BNatSchG vorbereitet werden und Artenschutz-

belange berührt sind. 

b) Die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaftlicher Be­
deutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des BNatSchG 
Die genannten Schutzgebiete sind in Nähe zum Plangebiet nicht ausgewiesen. 

c) Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie 
die Bevölkerung insgesamt 
Zur Beurteilung der Immissionen des geplanten Parkplatzes liegt eine gutachterliche Stel­
lungnahme vor (Schalltechnische Stellungnahme Nr. 19-01-6: Untersuchung der Auswir­
kungen der Parkfläche für das Kommunale Kinderhaus auf die benachbarte Wohnbebau­
ung, ibs, Mölln, 29.01.2019). Die Beurteilungspegel für die 16-stündige Tagzeit betragen 
max. 50 dB(A) bzw. 51 dB(A). Der für Allgemeine Wohngebiete geltende Immissionsricht­
wert von 55 dB(A) wird unterschritten. Einzelne Geräuschspitzen liegen an den Immission­
sorten mit max. 72 dB(A) unter dem Sollwert von 85 dB(A) und damit ebenfalls innerhalb 
des nach TA Lärm zulässigen Rahmens. Es liegen somit keine Konflikte vor. Eine Erheb­
lichkeit besteht nicht. 

d) Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachqüter 
Es wird auf § 15 DSchG verwiesen: Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies un­
verzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzu­
teilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die 
Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der 
Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu 
dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die übri­
gen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in unver­
ändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen 
von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier 
Wochen seit der Mitteilung. Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern 
auch dingliche Zeugnisse wie Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Boden­
beschaffenheit. Bei Beachtung der Hinweise wird eine Erheblichkeit nicht angenommen. 

Die Planung initiiert Auswirkungen auf den Wert der Sachgüter (Wertsteigerung der be­
troffenen Grundstücke, Veränderung der Situation für angrenzende Grundstücke). Von ei­
ner Erheblichkeit wird nicht ausgegangen. 
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e) Die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen 
und Abwässern 
Durch diese Bauleitplanung nicht betroffen. 

f) Die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von 
Energie 
Durch diese Bauleitplanung nicht betroffen. 

g) Die Darstellung von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesonde­
re des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts 
Nicht betroffen, da Inhalte der o. g. Pläne nicht berührt werden. 

h) Die Erhaltung der bestmöglichen Luftgualität in Gebieten, in denen die durch 
Rechtsverordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgeleg­
ten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden. 
Die verkehrsbedingten Luftschadstoffe steigen durch die Planung nicht. Immissionen ober­
halb der Grenzwerte der 22. BImSchV sind nicht zu erwarten. Die relevante Bagatell-
schwelle der Tabelle 7 der TA Luft wird deutlich unterschritten werden. Von einer Erheb­
lichkeit wird daher nicht ausgegangen. 

i) Die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes 
nach den Buchstaben a bis d 
Wesentliche Auswirkungen auf die Wechselwirkungen zwischen den Belanggruppen sind 
nicht erkennbar, es ist ohnehin nur der Belang a) überhaupt betroffen. Von einer Erheblich­
keit wird daher nicht ausgegangen. 

i) Unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, die Auswir­
kungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vor­
haben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach 
den Buchstaben a bis d und i 
Das nach dieser Bauleitplanung zulässige Vorhaben verursacht keine schweren Unfälle 
oder Katastrophen. Betriebe mit Störfallpotenzial sind in der Nachbarschaft nicht vorhan­
den. 

6.2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen die in 
der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 Satz 1 ermittelt wurden 

Erhebliche Umweltauswirkungen sind in der Umweltprüfung nur für den Belang a) „Tiere, 
Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen 
sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt" zu erwarten. Die folgenden Ausführungen 
beschränken sich daher auf diesen Aspekt. 

~J4~QH PLANUNGSBÜRO OSTHOLSTEIN Seite 9 von 25 
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6.2.1 Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu­
stands (Basisszenario), einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, 
die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden: 
a) Tiere, Pflanzen. Fläche, Boden, Wasser. Luft, Klima und das Wirkungsgefüqe zwi­
schen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt 
Tiere, Pflanzen 

Nördlich des Fußweges sind einige Obstbäume und kleineres Gebüsch vorhanden. Soweit 
große Stammdurchmesser vorhanden sind, sind Tagesquartiere von Fledermäusen mög­
lich. Gehölzbrütende Vogelarten sind möglich. 

Fläche 

Die überwiegende Flächennutzung ist Verkehrsfläche. Nördlich des Fußweges ist im Flä­
chennutzungsplan Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Eine landwirtschaftliche Nut­
zung findet dort innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes nicht statt. 

Boden 

Die Karte des Landschaftsplanes zeigt als Bodenart kiesigen Sand bis Sand. Wertvolle Bö­

den sind nicht vorhanden. 

Wasser 

Oberflächengewässer finden sich im Plangebiet selbst nicht. Der Grundwasserflurabstand 

ist nicht bekannt. 

Luft, Klima 

Das Gemeindegebiet ist von feucht-temperiertem, sommerkühlem, ozeanischen Klima ge­

prägt. Für die Kaltluftentstehung hat das Plangebiet aufgrund der geringen Größe keine 

Bedeutung. 

Landschaft 

Das Landschaftsbild ist geprägt durch die Wohnsiedlungen und das auffällige Gebäude des 
vorhandenen Kommunalen Kinderhauses. In Richtung Norden wirkt die landwirtschaftlich 
genutzte Freifläche, auch wenn diese nur klein ist und dahinterliegend die bebauten Sied­
lungsflächen erkennbar sind. 

Biologische Vielfalt, Wirkungsgefüge 

Die biologische Vielfalt ist auf den Verkehrsflächen begrenzt. Auf der ehemals als Garten 

genutzten Fläche nördlich des Fußwegs mit den Obstbäumen ist eine größere Vielfalt mit 

Wirkungsgefügen möglich. 
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6.2.2 Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei 
Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung verbleibt es voraussichtlich bei den bisherigen Nutzun­

gen bzw. zulässigen Nutzungen nach dem Bebauungsplan Nr. 46 bzw. §§ 34, 35 BauGB. 

6.2.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung 
der Planung 

Die schutzgutbezogene Prognose der vorhabenbedingten Umweltauswirkungen erfolgt 
nach einem einheitlichen Prüfschema in tabellarischer Form. 
Verwendete Symbole: 

für die vorliegende Planung nicht zutreffend bzw. nicht relevant 
X ­ keine Beeinträchtigungen 
G ­ geringe Beeinträchtigungen 
E ­ erhebliche Beeinträchtigungen 

a) Auswirkungen auf Tiere (1), Pflanzen (2), Fläche und Boden (3), Wasser (4). Luft 
und Klima (5) und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen (6) sowie die Landschaft und 
die biologische Vielfalt (7) 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (1) ­ Schutzgut Tiere 

Beschreibung der 
Auswirkungen während der Bau­

und Betriebsphase 
infolge: 

Schutzgut­
betroffenheit 

■ a> 

CQ £ 
Q. 

f 8 
CD. 

Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten, 
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, 
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän­

digen und vorübergehenden sowie positiven und 
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

aa) des Baus und des Vorhanden­
seins der geplanten Vorhaben, 
soweit relevant einschl. Abriss­
arbeiten 

­ baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb 
sind zu erwarten, bei Beachtung der einschlägigen 
Vorschriften jedoch nur vorübergehend für die Dauer 
der Bauphase und nicht erheblich 

­ betriebsbedingte Auswirkungen bei Planung und Aus­
führung nach dem Stand der Technik nicht zu erwar­
ten 

­ die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG wer­
den nicht verletzt 

­ die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG wer­
den im Hinblick auf Vögel nicht verletzt (Bauzeiten­
vorgaben, ausreichend viele potentielle Ausweich­
quartiere in umgebenden Gehölzbeständen) 

­ die Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG wer­
den im Hinblick auf Fledermäuse bei Beachtung ent­
sprechender Vermeidungs­, Minimierungs­ und Er­
satzmaßnahmen nicht verletzt (Prüfung potentieller 
Sommerquartiere vor Gehölzrodungen und ggf. Be­
reitstellung von Ersatzquartieren) 

bb) der Nutzung natürlicher Res­
sourcen, insbes. Fläche, Bo­
den, Wasser, Tiere, Pflanzen 
und biolog. Vielfalt, wobei so­
weit möglich die nachhaltige 
Verfügbarkeit dieser Ressour­

baubedingte Verringerung der bodenbelebten Flächen 
und Lebensraumhabitate 
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Bebauungsplan Nr. 46, 3. Änderung und Ergänzung der Gemeinde Ratekau 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (1) - Schutzgut Tiere 

Beschreibung der 
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase 
infolge: 

cc) 

dd) 

ee) 

ff) 

gg) 

hh) 

cen zu berücksichtigen ist 
der Art und Menge an Emissio­
nen von Schadstoffen, Lärm, 
Erschütterungen, Licht, Wärme 
und Strahlung sowie der Verur­
sachung von Belästigungen 

der Art und Menge der erzeug­
ten Abfälle und ihrer Beseiti­
gung und Verwertung 
der Risiken für die menschliche 
Gesundheit, das kulturelle Erbe 
oder die Umwelt (z.B. durch 
Unfälle oder Katastrophen) 
der Kumulierung mit den Aus­
wirkungen von Vorhaben be­
nachbarter Plangebiete unter 
Berücksichtigung etwaiger 
bestehender Umweltprobleme 
i.B. auf möglicherweise be­
troffene Gebiete mit spezieller 
Umweltrelevanz oder auf die 
Nutzung von natürlichen Res­
sourcen 
der Auswirkungen der gepl. 
Vorhaben auf das Klima (z.B. 
Art und Ausmaß der Treib­
hausgasemissionen) und der 
Anfälligkeit der gepl. Vorhaben 
gegenüber den Folgen des 
Klimawandels 
der eingesetzten Techniken 
und Stoffe 

Schutzgut­
betroffenheit 

B
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X 
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Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten, 
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, 
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän­
digen und vorübergehenden sowie positiven und 
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens: 

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb 
zu erwarten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer 
der Bauphase und bei Beachtung der einschlägigen 
Vorschriften nicht erheblich 

- betriebsbedingte Auswirkungen bei Planung und Aus­
führung nach dem Stand der Technik nicht zu erwar­
ten 

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird 
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht 
einhergehen 

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der 
Technik nicht zu erwarten 

- Kumulierung mit direkten oder etwaigen indirekten 
Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebie­
te ist nicht zu erwarten 

- messbare mittel- oder langfristige planbedingte Aus­
wirkungen sind nicht zu erwarten 

- langfristige sukzessive Anpassung der Fauna an den 
Klimawandel 

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der 
anerkannten Regeln der Technik und der einschlägi­
gen Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien 
nicht zu erwarten 

Symbole: — nicht zutreffend, X - keine, G - geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen 
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Stand: 26.09.2019 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (2) - Schutzgut Pflanzen 

Beschreibung der 
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase 
infolge: 

aa) 

bb) 

cc) 

dd) 

ee) 

ff) 

gg) 

des Baus und des Vorhan­
denseins der geplanten Vorha­
ben, soweit relevant einschl. 
Abrissarbeiten 

der Nutzung natürlicher Res­
sourcen, insbes. Fläche, Bo­
den, Wasser, Tiere, Pflanzen 
und biolog. Vielfalt, wobei so­
weit möglich die nachhaltige 
Verfügbarkeit dieser Ressour­
cen zu berücksichtigen ist 
der Art und Menge an Emissio­
nen von Schadstoffen, Lärm, 
Erschütterungen, Licht, Wärme 
und Strahlung sowie der Verur­
sachung von Belästigungen 

der Art und Menge der erzeug­
ten Abfälle und ihrer Beseiti­
gung und Verwertung 

der Risiken für die menschliche 
Gesundheit, das kulturelle Erbe 
oder die Umwelt (z.B. durch 
Unfälle oder Katastrophen) 
der Kumulierung mit den Aus­
wirkungen von Vorhaben be­
nachbarter Plangebiete unter 
Berücksichtigung etwaiger 
bestehender Umweltprobleme 
i.B. auf möglicherweise be­
troffene Gebiete mit spezieller 
Umweltrelevanz oder auf die 
Nutzung von natürlichen Res­
sourcen 
der Auswirkungen der gepl. 
Vorhaben auf das Klima (z.B. 
Art und Ausmaß der Treib-

Schutzgut-
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Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten, 
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, 
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän­
digen und vorübergehenden sowie positiven und 
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens: 

- baubedingte Auswirkungen durch Baufeldräumung 
und Baustellenbetrieb zu erwarten (vorübergehender 
Verlust des Arteninventars auf betroffenen Flächen 

- betriebsbedingte Auswirkungen in der Gesamtschau 
durch Freiflächengestaltung und damit verbundenen 
Bepflanzungen ist langfristig eine Verbesserung des 
Arteninventars zu erwarten 

- weitgehende Erhaltung vorhandener Gehölze 
- Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten, wild 

lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten 
oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu ent­
nehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder 
zu zerstören. Die aufgeführten Arten sind im Plange­
biet nicht zu erwarten. 

- baubedingte Verringerung der bodenbelebten Flächen 
und Biotope 

- mittelfristig wird eine vielfältige Begrünung aller bau­
lich nicht genutzten Bereiche prognostiziert, damit ins­
gesamt langfristig eine Verbesserung des Arteninven­
tars erwartet 

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb 
zu erwarten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer 
der Bauphase und bei Beachtung der einschlägigen 
Vorschriften nicht erheblich 

- betriebsbedingte Auswirkungen bei Planung und Aus­
führung nach dem Stand der Technik nicht zu erwar­
ten 

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird 
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht 
einhergehen 

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der 
Technik nicht zu erwarten 

- Einhaltung des Abfallsatzungsrechts zur Kreislaufwirt­
schaft 

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben 
benachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten 

- messbare mittel- oder langfristige planbedingte Aus­
wirkungen sind nicht zu erwarten 
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Bebauungsplan Nr. 46, 3. Änderung und Ergänzung der Gemeinde Ratekau 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (2) ­ Schutzgut Pflanzen 

Beschreibung der 
Auswirkungen während der Bau­

und Betriebsphase 
infolge: 

Schutzgut­
betroffenheit 

■ 0) 

.2 «° 
CQ £ 

Q. 

* 8 
._ « 
0) Q. 

CQ 

Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten, 
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, 
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän­

digen und vorübergehenden sowie positiven und 
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens: 

hausgasemissionen) und der 
Anfälligkeit der gepl. Vorhaben 
gegenüber den Folgen des 
Klimawandels 

hh) der eingesetzten 
und Stoffe 

Techniken bei Planung und Ausführung unter Beachtung der 
anerkannten Regeln der Technik und der einschlägi­
gen Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien 
nicht zu erwarten 

Symbole: — nicht zutreffend, X ­ keine, G ­ geringe, E ­ erhebliche Beeinträchtigungen 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (3) ­ Schutzgut Fläche und Boden 

Beschreibung der 
Auswirkungen während der Bau­

und Betriebsphase 
infolge: 

aa) 

bb) 

cc) 

dd) 

ee) 

ff) 

des Baus und des Vorhan­
denseins der geplanten Vorha­
ben, soweit relevant einschl. 
Abrissarbeiten 

der Nutzung natürlicher Res­
sourcen, insbes. Fläche, Bo­
den, Wasser, Tiere, Pflanzen 
und biolog. Vielfalt, wobei so­
weit möglich die nachhaltige 
Verfügbarkeit dieser Ressour­
cen zu berücksichtigen ist 
der Art und Menge an Emissio­
nen von Schadstoffen, Lärm, 
Erschütterungen, Licht, Wärme 
und Strahlung sowie der Verur­
sachung von Belästigungen 
der Art und Menge der erzeug­
ten Abfälle und ihrer Beseiti­
gung und Verwertung 
der Risiken für die menschliche 
Gesundheit, das kulturelle Erbe 
oder die Umwelt (z.B. durch 
Unfälle oder Katastrophen) 
der Kumulierung mit den Aus­
wirkungen von Vorhaben be­
nachbarter Plangebiete unter 
Berücksichtigung etwaiger 
bestehender Umweltprobleme 

Schutzgut­
betroffenheit 
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Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten, 
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, 
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän­

digen und vorübergehenden sowie positiven und 
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens: 

­ mittel­ und langfristig baubedingte Auswirkungen 
durch Baustellenbetrieb zu erwarten (Bodenverdich­
tung, Bodenabtrag und ­auftrag) 

­ erhebliche, ständige Auswirkungen sind Teilversiege­
lungen des Bodens 

­ baubedingte mittel­ und langfristige Verringerung der 
bodenbelebten Flächen und Lebensraumhabitate im 
Baustellenbetrieb 

­ Voll­ und Teilversiegelung schränken natürliche Res­
sourcen (Bodenatmung, Grundwasserneubildung, Bo­
den als Lebensraum für Flora und Fauna) dauerhaft 
ein 

­ bei Planung und Ausführung nach dem Stand der 
Technik nicht zu erwarten 

­ Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben 
benachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten 
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Stand: 26.09.2019 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (3) ­ Schutzgut Fläche und Boden 

Beschreibung der 
Auswirkungen während der Bau­

und Betriebsphase 
infolge: 

Schutzgut­
betroffenheit 

■ d> 
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CQ £ 

Q. 

| s 
0) Q. 
CQ 

Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten 
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, 
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän­

digen und vorübergehenden sowie positiven und 
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

i.B. auf möglicherweise be­
troffene Gebiete mit spezieller 
Umweltrelevanz oder auf die 
Nutzung von natürlichen Res­
sourcen 

gg) der Auswirkungen der gepl. 
Vorhaben auf das Klima (z.B. 
Art und Ausmaß der Treib­
hausgasemissionen) und der 
Anfälligkeit der gepl. Vorhaben 
gegenüber den Folgen des 
Klimawandels 

erhöhte Gefahr der Bodenerosion durch abfließendes 
Oberflächenwasser infolge der Teilversiegelung der 
Böden 

hh) der eingesetzten Techniken 
und Stoffe 

bei Planung und Ausführung unter Beachtung der 
anerkannten Regeln der Technik und der einschlägi­
gen Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien 
nicht zu erwarten 

Symbole: ­­ ­ nicht zutreffend, X ­ keine, G ­ geringe, E ­ erhebliche Beeinträchtigungen 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (4) ­ Schutzgut Wasser 

Beschreibung der 
Auswirkungen während der Bau­
und Betriebsphase 
infolge: 

Schutzgut­
betroffenheit 
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Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten, 
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, 
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän­

digen und vorübergehenden sowie positiven und 
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens: 

aa des Baus und des Vorhan­
denseins der geplanten Vorha­
ben, soweit relevant einschl. 
Abrissarbeiten 

baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb 
zu erwarten, bei Beachtung der einschlägigen Vor­
schriften jedoch nur vorübergehend für die Dauer der 
Bauphase und nicht erheblich 
erhebliche, ständige Auswirkungen auf den Wasser­
haushalt durch Teilversiegelungen des Bodens 

bb) der Nutzung natürlicher Res­
sourcen, insbes. Fläche, Bo­
den, Wasser, Tiere, Pflanzen 
und biolog. Vielfalt, wobei so­
weit möglich die nachhaltige 
Verfügbarkeit dieser Ressour­
cen zu berücksichtigen ist 

Teilversiegelung schränkt natürliche Ressourcen 
dauerhaft ein und stellt einen ständigen erheblichen 
Eingriff in das Boden­Wasser­Regime dar, solange die 
Versiegelungen bestehen 

cc) der Art und Menge an Emissio­
nen von Schadstoffen, Lärm, 
Erschütterungen, Licht, Wärme 
und Strahlung sowie der Verur­
sachung von Belästigungen 
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Bebauungsplan Nr. 46, 3. Änderung und Ergänzung der Gemeinde Ratekau 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (4) ­ Schutzgut Wasser 

Beschreibung der 
Auswirkungen während der Bau­

und Betriebsphase 
infolge: 

dd) 

ee) 

ff) 

gg) 

hh) 

der Art und Menge der erzeug­
ten Abfälle und ihrer Beseiti­
gung und Verwertung 
der Risiken für die menschliche 
Gesundheit, das kulturelle Erbe 
oder die Umwelt (z.B. durch 
Unfälle oder Katastrophen) 
der Kumulierung mit den Aus­
wirkungen von Vorhaben be­
nachbarter Plangebiete unter 
Berücksichtigung etwaiger 
bestehender Umweltprobleme 
i.B. auf möglicherweise be­
troffene Gebiete mit spezieller 
Umweltrelevanz oder auf die 
Nutzung von natürlichen Res­
sourcen 
der Auswirkungen der gepl. 
Vorhaben auf das Klima (z.B. 
Art und Ausmaß der Treib­
hausgasemissionen) und der 
Anfälligkeit der gepl. Vorhaben 
gegenüber den Folgen des 
Klimawandels 
der eingesetzten Techniken 
und Stoffe 
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Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten, 
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, 
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän­

digen und vorübergehenden sowie positiven und 
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens: 

­ bei Planung und Ausführung nach dem Stand der 
Technik nicht zu erwarten 

­ Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben 
benachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten 

­ erhebliche Auswirkungen auf die Luftfeuchtigkeit, das 
Niederschlagsfeld und die Nebelbildung sind nicht zu 
erwarten. Die überplante Fläche und die damit ver­
bundenen Wirkungen sind zu gering, um signifikante 
Auswirkungen zu generieren 

­ bei Planung und Ausführung unter Beachtung der 
anerkannten Regeln der Technik und der einschlägi­
gen Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien 
nicht zu erwarten 

Symbole: ­­ ­ nicht zutreffend, X ­ keine, G ­ geringe, E ­ erhebliche Beeinträchtigungen 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (5) ­ Schutzgut Luft und Klima 

Beschreibung der 
Auswirkungen während der Bau­

und Betriebsphase 
infolge: 

Schutzgut­
betroffenheit 
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Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten, 
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, 
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän­

digen und vorübergehenden sowie positiven und 
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

aa) des Baus und des Vorhan­
denseins der geplanten Vorha­
ben, soweit relevant einschl. 
Abrissarbeiten 

bau­ und betriebsbedingte Auswirkungen sind bei 
Planung und Ausführung nach dem Stand der Technik 
nicht zu erwarten 

bb) der Nutzung natürlicher Res­
sourcen, insbes. Fläche, Bo­
den, Wasser, Tiere, Pflanzen 
und biolog. Vielfalt, wobei so­
weit möglich die nachhaltige 

­ bau­ und betriebsbedingte Auswirkungen sind bei 
Planung und Ausführung nach dem Stand der Technik 
nicht zu erwarten 

­ die getroffenen Festsetzungen zum Erhalt von Be­
pflanzungen unterstützen den natürlichen Ressour­
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Stand: 26.09.2019 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (5) - Schutzgut Luft und Klima 

Beschreibung der 
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase 
infolge: 

cc) 

dd) 

ee) 

ff) 

gg) 

hh) 

Verfügbarkeit dieser Ressour­
cen zu berücksichtigen ist 
der Art und Menge an Emissio­
nen von Schadstoffen, Lärm, 
Erschütterungen, Licht, Wärme 
und Strahlung sowie der Verur­
sachung von Belästigungen 

der Art und Menge der erzeug­
ten Abfälle und ihrer Beseiti­
gung und Verwertung 
der Risiken für die menschliche 
Gesundheit, das kulturelle Erbe 
oder die Umwelt (z.B. durch 
Unfälle oder Katastrophen) 
der Kumulierung mit den Aus­
wirkungen von Vorhaben be­
nachbarter Plangebiete unter 
Berücksichtigung etwaiger 
bestehender Umweltprobleme 
i.B. auf möglicherweise be­
troffene Gebiete mit spezieller 
Umweltrelevanz oder auf die 
Nutzung von natürlichen Res­
sourcen 
der Auswirkungen der gepl. 
Vorhaben auf das Klima (z.B. 
Art und Ausmaß der Treib­
hausgasemissionen) und der 
Anfälligkeit der gepl. Vorhaben 
gegenüber den Folgen des 
Klimawandels 

der eingesetzten Techniken 
und Stoffe 
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Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten, 
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, 
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän­
digen und vorübergehenden sowie positiven und 
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens: 

cenhaushalt 

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb 
zu erwarten (kleinräum ige Luftverschmutzungen durch 
den Betrieb von Baumaschinen, witterungsbedingte 
Staubbelastungen), jedoch nur vorübergehend für die 
Dauer der Bauphase und bei Beachtung der einschlä­
gigen Vorschriften und aufgrund der Kleinräumigkeit 
nur kurzfristig 

- relevante Geruchsemissionen werden nicht erwartet, 
da die Planung mit keinen signifikanten Quellen ver­
bunden ist 

- insgesamt sind erhebliche betriebsbedingte Auswir­
kungen durch die zusätzlichen Emissionen bei Pla­
nung und Ausführung nach dem Stand der Technik 
nicht zu erwarten 

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird 
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht 
einhergehen 

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der 
Technik nicht zu erwarten 

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben 
benachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten, da 
geringe, ortsübliche Nutzungsmaße festgesetzt sind 

- klimarelevante Kaltlufttransporte werden nicht erheb­
lich beeinflusst. Unmittelbare lokale Luftaustauschvor­
gänge werden naturgemäß durch neue Baukörper 
beeinflusst. 

- Erhebliche Nachteilige Auswirkungen der Bauleitpla­
nung auf das Klima nicht zu erwarten. 

- Die Bauleitplanung ist gegenüber den Folgen des 
Klimawandels nicht anfällig. 

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der 
anerkannten Regeln der Technik und der einschlägi­
gen Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien 
nicht zu erwarten 

Symbole: — nicht zutreffend X - keine, G - geringe, E - erhebliche Beeinträchtigungen 
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Bebauungsplan Nr. 46, 3. Änderung und Ergänzung der Gemeinde Ratekau 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (6) - Wirkungsgefüge zwischen den Schutzgütern a (1) bis a (5) 

Die zunächst aus methodischen Gründen isoliert zu betrachtenden Schutzgüter Tiere und Pflanzen, 
Fläche, Boden, \ A/asser, Luft und Klima stehen in einem komplexen Wirkungsgefüge zueinander. 
Eingriffe auf einen Umweltbelang können direkt oder indirekt Auswirkungen für ein anderes Schutz­
gut nach sich ziehen. Dabei sind die Wechselwirkungen untereinander unterschiedlich stark ausge­
prägt. Die folgende Beziehungsmatrix stellt unabhängig vom konkreten Vorhaben grundsätzlich die 
Intensität der Wechselwirkungen einzelner Schutzgüter zueinander dar. 

von —> 
Wechselwir­
kungen zwi­
schen den 

Schutzgütern 

i auf 

Tiere 

Pflanzen 

Fläche / Bo­
den 

Wasser 

Luft / Klima 

Tieren 

Populations­
dynamik, 
Nahrungskette 
Fraß, Tritt, 
Düngung, 
Bestäubung, Verbrei­
tung 
Düngung, 
Trift/Verdichtung, 
Bodenbildung, 
02-Verbrauch 

Gewässerverunreini­
gung, 
Nährstoffeintrag 

C02-Produktion, 02-
Verbrauch 

Pflanzen 

Nahrung, 
Sauerstoff, 
Lebensraum 
Konkurrenzverhal­
ten, 
Vergesellschaf­
tung 
Durchwurzelung, 
Bodenbildung, 
Beeinflussung des 
Nährstoff-, Was­
ser- und Sauer­
stoffgehalts, 
Abde­
ckung/Schutz vor 
Erosion 
Gewässerreini­
gung, 
Regulation des 
Wasserhaushaltes 
02-Produktion, 
C02-Aufnahme, 
Beeinflussung von 
Luftströmungen 

Fläche/ 
Boden 

Lebensgrund­
lage, 
Lebensraum 
Lebensraum, 
Nähr- und 
Schadstoff­
quelle 
Bodeneintrag 

Stoffeintrag, 
Trübung, 
Sedimente, 
Pufferfunktion 
Staubbildung 

Wasser 

Lebensgrund­
lage, 
Lebensraum 
Lebensgrund­
lage, 
Lebensraum 

Stoffverlage­
rung, 
Bodenentwick­
lung 

Stoffeintrag, 
Versickerung 

Lokalklima 
(Wolken, Ne­
bel), 
Luftfeuchte 

Luft/Klima 

Lebensgrundlage, 
Lebensraum 

Wuchs- und Um­
feldbedingungen 

Bodenklima, 
Bodenbildung, 
Erosion, 
Stoffeintrag 

Niederschläge, 
Gewässertempe­
ratur 

Herausbildung 
verschiedener 
Klimazonen 
(Stadt, Land, ...) 

Im vorliegenden Fall bleibt der räumliche Wirkbereich weitestgehend auf das Plangebiet 
beschränkt. Die geringe Bodenversiegelung und der weitgehende Erhalt von Gehölzen 
werden in der Gesamtschau zu keiner Beeinträchtigung im Hinblick auf die Arten- und Le­
bensgemeinschaften führen. Über das Vorhabengebiet hinausgehende erhebliche Beein­
trächtigungen der Umwelt infolge von Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind 
nicht zu erwarten. 
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (7) - Schutzgut Landschaft und biologische Vielfalt 

Beschreibung der 
Auswirkungen während der Bau-
und Betriebsphase 
infolge: 

aa) 

bb) 

cc) 

dd) 

ee) 

ff) 

gg) 

hh) 

des Baus und des Vorhan­
denseins der geplanten Vorha­
ben, soweit relevant einschl. 
Abrissarbeiten 

der Nutzung natürlicher Res­
sourcen, insbes. Fläche, Bo­
den, Wasser, Tiere, Pflanzen 
und biolog. Vielfalt, wobei so­
weit möglich die nachhaltige 
Verfügbarkeit dieser Ressour­
cen zu berücksichtigen ist 
der Art und Menge an Emissio­
nen von Schadstoffen, Lärm, 
Erschütterungen, Licht, Wärme 
und Strahlung sowie der Verur­
sachung von Belästigungen 

der Art und Menge der erzeug­
ten Abfälle und ihrer Beseiti­
gung und Verwertung 
der Risiken für die menschliche 
Gesundheit, das kulturelle Erbe 
oder die Umwelt (z.B. durch 
Unfälle oder Katastrophen) 
der Kumulierung mit den Aus­
wirkungen von Vorhaben be­
nachbarter Plangebiete unter 
Berücksichtigung etwaiger 
bestehender Umweltprobleme 
i.B. auf möglicherweise be­
troffene Gebiete mit spezieller 
Umweltrelevanz oder auf die 
Nutzung von natürlichen Res­
sourcen 
der Auswirkungen der gepl. 
Vorhaben auf das Klima (z.B. 
Art und Ausmaß der Treib­
hausgasemissionen) und der 
Anfälligkeit der gepl. Vorhaben 
gegenüber den Folgen des 
Klimawandels 
der eingesetzten Techniken 
und Stoffe 

Schutzgut­
betroffenheit 

Ba
u­

ph
as

e 
X 

X 

X 

X 

~ 

X 

X 

X 

B
et

rie
bs

­
ph

as
e 

X 

X 

X 

~ 

~ 

X 

X 

X 

Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten, 
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, 
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän­
digen und vorübergehenden sowie positiven und 
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens: 

- baubedingte Auswirkungen auf das Landschaftsbild 
sind durch den Einsatz von Baukränen u.a. zu erwar­
ten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer der Bau­
phase und nicht erheblich 

- baubedingte Auswirkungen auf die biologische Vielfalt 
bestehen in der Baufeldräumung und bedeuten zu­
nächst den Verlust des vorhandenen Arteninventars 
bis zur Umsetzung Freiflächengestaltung 

- der geplante Parkplatz stört das typische Land­
schaftsbild nicht, da das Grundstück durch Bepflan­
zungen abgeschirmt ist 

- es sind nur 11 Parkplätze geplant 

- baubedingte Auswirkungen durch Baustellenbetrieb 
zu erwarten, jedoch nur vorübergehend für die Dauer 
der Bauphase und nicht erheblich 

- eine erhebliche Wärme- oder Strahlungsemission wird 
mit der Umsetzung der Planung voraussichtlich nicht 
einhergehen 

- bei Planung und Ausführung nach dem Stand der 
Technik nicht zu erwarten 

- Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben 
benachbarter Plangebiete ist nicht zu erwarten 

- planbedingte Auswirkungen sind nicht zu erwarten 

- bei Planung und Ausführung unter Beachtung der 
anerkannten Regeln der Technik und der einschlägi­
gen Gesetze, Verordnungen, Normen und Richtlinien 
nicht zu erwarten 
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

a (7) ­ Schutzgut Landschaft und biologische Vielfalt 

Beschreibung der 
Auswirkungen während der Bau­
und Betriebsphase 
infolge: 

Schutzgut­
betroffenheit 

■ 0) 
2 w 

CQ J = 
Q. 

J8 
0) Q. 

CQ 

Beschreibung der direkten und etwaigen indirekten, 
sekundären, kumulativen, grenzüberschreitenden, 
kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, stän­
digen und vorübergehenden sowie positiven und 
negativen Auswirkungen des geplanten Vorhabens 

Symbole: — nicht zutreffend, X ­ keine, G ­ geringe, E ­ erhebliche Beeinträchtigungen 

Erhebliche Umweltauswirkungen sind nur für die Schutzgüter Boden und Wasser zu erwar­

ten. Geringe Beeinträchtigungen sind während der Bauphase für das Schutzgut Tiere mög­

lich. Diese sind bei Beachtung von Maßnahmen (Rodungszeitpunkt von Gehölzen, ggf. Er­

satzquartiere für Fledermäuse) aber nicht erheblich. 

6.2.4 Geplante Maßnahmen, mit denen festgestel l te erhebl iche nachtei l ige 
Umwel tauswirkungen vermieden, verhindert, verringert oder sowei t mög­

lich ausgeglichen werden; Überwachungsmaßnahmen 

a) Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge zwi­

schen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt 

Eine Vermeidung der Eingriffe ist aufgrund des bestehenden Parkplatzbedarfs nicht mög­

lich. 

Tiere, Pflanzen 

Rodungszeitpunkt für Gehölze, ggf. Bereitstellung von Ersatzquartieren für Fledermäuse 

Zum Schutz der auf Lichtreize reagierenden Fauna wird grundsätzlich für die Außenbe­

leuchtung die Verwendung von insektenfreundlichen Lampen mit einem Spektralbereich 

zwischen 570 und 630 nm empfohlen (Natriumdampflampen, warmweiße LED­Lampen, 

UV­absorbierende Leuchtenabdeckungen). 

Fläche/Boden/Wasser 

Bodenverdichtungen sowie Versiegelungen werden durch Beachtung der Vorsorgegrund­

sätze der § § 1 , 4 und 7 des Bundesbodenschutzgesetzes vermieden oder minimiert. Die 

Baustelleneinrichtung erfolgt unmittelbar neben dem zu errichtenden Parkplatz unter weit­

gehender Nutzung von Flächen, die für eine Versiegelung oder Teilversiegelung vorgese­

hen sind. Das Eindringen von Schadstoffen in den Boden bzw. Kontaminierungen werden 

durch eine ordnungsgemäße Pflege und Wartung der Technik nicht erwartet. 
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Zum sparsamen Umgang mit Fläche und Boden werden Bodenversiegelungen auf das 
notwendige Maß beschränkt. Es ist vorgesehen, den Parkplatz selbst nicht versiegelt, son­
dern wasserdurchlässig zu gestalten. 

Die Berechnung des Ausgleichflächenbedarfs erfolgt nach dem Erlass „Verhältnis der na­
turschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht", Gemeinsamer Runderlass des In­
nenministeriums und des Ministeriums für Energiewende vom 09.12.2013, gültig ab dem 
01.01.2014, sowie dessen Anlage. Für die in Anspruch genommene Fläche wird eine all­
gemeine Bedeutung für den Naturschutz angenommen. 

Der Ausgleich für die Versiegelung von Boden gilt als erbracht, wenn mindestens im Ver­
hältnis 1 zu 0,5 für Gebäudeflächen und versiegelte Oberflächen und 1 zu 0,3 für wasser­
durchlässige Oberflächenbeläge Flächen aus der landwirtschaftlichen Nutzung herausge­
nommen und entsprechend zu einem höher wertigen Biotoptyp entwickelt werden. Der 
Parkplatz soll wasserdurchlässig gestaltet werden. 

Die festgesetzte Fläche für den geplanten Parkplatz umfasst 480 m2. Gemäß o.g. Erlass 
wird dafür eine Ausgleichsfläche von 144 m2 erforderlich (480*0,3). Der Ausgleich soll ex­
tern im Gemeindegebiet erbracht werden. Vorgesehen dafür ist der Flächenpool „Aus­
gleichsfläche Thuraubek". Dieser Flächenpool enthält derzeit noch 11.452 m2. 

Luft, Klima 

Es sind keine Maßnahmen erforderlich. 

Landschaft 

Es sind keine Maßnahmen erforderlich. 

Biologische Vielfalt, Wirkungsgefüge 

Über die Maßnahmen zum Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie Boden und Wasser hinaus 
sind keine weiteren Maßnahmen erforderlich. 

6.2.5 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten, wobei die 
Ziele und der räumliche Geltungsbereich des Bauleitplans zu berücksich­
tigen sind; Angabe der wesentlichen Gründe für die getroffene Wahl: 
Planungsalternativen oder eine andere Standortwahl bestehen nicht, da die Gemeinde Ra­
tekau für eben dieses Kommunale Kinderhaus Parkplätze schaffen möchte. Andere Flä­
chen in direkter Nähe zum vorhandenen Kommunalen Kinderhaus, die sich für einen klei­
nen Parkplatz eignen bestehen nicht. 
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6.2.6 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen nach § 1 Abs. 6 
Nr. 7 Buchstabe j 
Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vor­
haben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach den 
Buchstaben a bis d und i bestehen nicht. Es werden keine Vorhaben geplant, die für 
schwere Unfälle oder Katastrophen anfällig sind. Betriebe mit Störfallpotenzial sind in 
Nachbarschaft des Plangebietes nicht vorhanden. 

6.3 Zusätzliche Angaben 

6.3.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen 
Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, 
die bei der Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind, zum Bei­
spiel technische Lücken oder fehlende Kenntnisse: 
Die Gemeinde Ratekau führte eine verbal-argumentative Methode der Umweltprüfung 
durch, die dem gegenwärtigen Wissensstand und in ihrem Umfang und Detaillierungsgrad 
den allgemein anerkannten planerischen Grundsätzen gemäß der bisherigen Rechtslage 
entspricht. Weitergehende technische Verfahren bei der Umweltprüfung wurden nicht ver­
wendet. 

Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben deutlich wurden, ergaben sich 

nicht. 

6.3.2 Monitoring (gemäß § 4c BauGB); Beschreibung der geplanten Maßnahmen 
zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der Durchführung des 
Bauleitplans auf die Umwelt: 
Nach § 4c BauGB sind die Gemeinden verpflichtet, erhebliche Umweltauswirkungen, die 
auf Grund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten könnten, zu überwachen. Der Um­
weltbericht zeigt im Ergebnis, dass unter Berücksichtigung von Vermeidungs-, Minderungs­
und Kompensationsmaßnahmen keine erheblichen Umweltauswirkungen durch das Vorha­
ben hervorgerufen werden. Die Vorschrift des § 4c BauGB verlangt keine standardmäßige 
Überprüfung der Umweltauswirkungen oder der Durchführung bzw. die Erfolgskontrolle der 
vorgesehenen Vermeidungs-, Minderungs- und Kompensationsmaßnahmen. Sie stellt le­
diglich auf die unvorhergesehenen nachteiligen Auswirkungen ab und sieht in diesem Fall 
die Überprüfung besonders unsicherer Maßnahmen vor. Da das Eintreten unvorhergese­
hener nachteiliger Auswirkungen nach derzeitigem Kenntnisstand ausgeschlossen werden 
kann, sind umfangreiche Überwachungsmaßnahmen nicht erforderlich. 
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6.3.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die Planung ist mit nachteiligen Auswirkungen auf die Schutzgüter Boden und Wasser und 
ggf. Tiere und Pflanzen verbunden. Es werden Vermeidung-, Minderungs- und Aus­
gleichsmaßnahmen erforderlich. Der erforderliche Ausgleich für die Schutzgüter Boden und 
Wasser wird extern im Gemeindegebiet erbracht. Ggf. erforderliche Maßnahmen zum Ar­
tenschutz werden beachtet. 

6.3.4 Referenzliste der Quellen 

Erlass „Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht", Ge­
meinsamer Runderlass des Innenministeriums und des Ministeriums für Energie­
wende sowie dessen Anlage 

Landschaftsplan 

Schalltechnische Stellungnahme Nr. 19-01-6: Untersuchung der Auswirkungen der 
Parkfläche für das Kommunale Kinderhaus auf die benachbarte Wohnbebauung, 
ibs, Mölln, 29.01.2019 

Ortsbesichtigung 

7 Hinweise 

7.1 Bodenschutz 

Um den Vorsorgegrundsätzen der §§1,4 und 7 des Bundesbodenschutzgesetzes nachzu­
kommen sind folgende Punkte zu beachten: 

Durch Bodenaufträge und Arbeitsfahrzeuge kann es zu Bodenschadverdichtungen kom­
men, wodurch das Gefüge sowie der Wasser- und Lufthaushalt des Bodens und damit die 
vorhandenen Bodenfunktionen beeinträchtigt werden können. Diese Bodenverdichtungen 
sowie Versiegelungen sind zu vermeiden oder zu minimieren. Der Flächenverbrauch durch 
Baustelleneinrichtung (Baustraßen, Lagerplätze u. Ä.) ist möglichst gering zu halten. 
Baustraßen und Bauwege sind vorrangig dort einzurichten, wo befestigte Wege und Plätze 
vorgesehen sind. Vor der Anlage von Bauwegen ist der humose Oberboden zu entfernen 
und zwischenzulagern. Beim Ab- und Auftrag von Boden ist die Bodenart sowie die Tren­
nung in Oberboden, Unterboden und Ausgangsmaterial zu beachten, um das Material um­
weltgerecht einer weiteren Nutzung zuführen zu können. Nach Abschluss der Arbeiten ist 
die Wiederherstellung des ursprünglichen Zustandes der Flächen für die Baustelleneinrich­
tungen mit besonderer Aufmerksamkeit fachgerecht durchzuführen (z.B. Bodenlockerung). 
Gemäß § 2 des Landesbodenschutz- und Altlastengesetzes (LBodSchG) sind Anhaltspunk­
te für das Vorliegen einer schädlichen Bodenveränderung oder Altlast unverzüglich der un­
teren Bodenschutzbehörde mitzuteilen. 
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7.2 Archäologie 
Es wird auf § 15 DSchG verwiesen: Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies un­

verzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzu­

teilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die 

Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der 

Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu 

dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die übri­

gen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in unver­

ändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen 

von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier 

Wochen seit der Mitteilung. Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern 

auch dingliche Zeugnisse wie Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Boden­

beschaffenheit. 

7.3 Sonstige Hinweise der Ver- und Entsorgungsträger 

7.3.1 Nord Netz GmbH 
Die Nord Netz GmbH teilt Folgendes mit: 

„Die im angrenzenden Bereich befindlichen Versorgungsanlagen müssen berücksichtigt werden. 
Um Schäden an diesen Anlagen auszuschließen, ist bei der Durchführung der beabsichtigten Arbei­
ten unser Merkblatt „Schutz von Versorgungsanlagen bei Bauarbeiten" zu beachten. Das Merkblatt 
erhalten Sie nach einer Anfrage zu einer Leitungsauskunft oder über unsere Website 
www.nordnetz.com. 

Für Ihre Planung notwendige Bestandspläne der NordNetz GmbH erhalten Sie unter: leitungsaus-
kunft@nordnetz.com Bitte beachten Sie, dass im Planungsbereich Leitungen anderer regionaler 
bzw. über- regionaler Versorger vorhanden sein können." 

7.3.2 Zweckverband Ostholstein 
Der Zweckverband Ostholstein teilt Folgendes mit: 

„In dem Gebiet verlaufen diverse Leitungen und Kabel der ZVO Gruppe und ggf. kann es zu Konflik­
ten mit unseren Anlagen kommen. Wir empfehlen für die auf dem Grundstück befindlichen Ver-
und Entsorgungsleitungen und Anlagen (Pumpwerk) Leitungskorridore in der Plandarstellung auf­
zunehmen. Zurzeit sind keine Bauvorhaben der ZVO Gruppe in dem angegebenen Bereich vorgese­
hen. Unsere Leitungen und Kabel dürfen in einem Bereich von 2,50 m, jeweils parallel zum Trassen-
verlauf, weder überbaut (Gebäude, Carport, Stützwände, Fundamente, etc.) noch mit Anpflanzun­
gen versehen werden. Einzelne Baumstandorte, sind mit uns vor der Bauausführung abzustimmen. 

Das Leitungsrecht oder die Korridore sind jeweils 2,50 m parallel zur Achse vorzusehen, dort ist sind 
dann keine Bebauung oder Bäume gemäß Stellungnahme vorzusehen. 

Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass Bauarbeiten nur nach Maßgabe der Bestimmungen zum 
Schutz unterirdischer Ver- und Entsorgungsanlagen durchgeführt werden dürfen. In den Bestim­
mungen sind u.a. die Anzeige von Arbeiten in der Nähe von Versorgungsanlagen, Schutzmaßnah­
men sowie Maßnahmen beim Auftreten von Schäden geregelt. Die für die Durchführung der Bauar-
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beiten verbindlichen Bestimmungen sind unter folgender Adresse auf der Internetseite des Zweck­
verbandes hinterlegt: 

https://www.zvo.com/Leitungsschutz 

Sofern Ihnen ein Zugriff auf die Bestimmungen im Internet nicht möglich ist, teilen Sie uns dies bitte 
mit. Sie erhalten die Bestimmungen dann umgehend per Post. 

Sollten Sie eine Leitungsanzeige vor Ort oder eine Erläuterung der beigefügten Pläne wünschen, bit­
ten wir Sie um telefonische Abstimmung unter der Rufnummer: 04561/399-322. 

Falls für Ihre Planung noch Bestandsunterlagen der ZVO-Gruppe benötigt werden, bitten wir Sie 
sich an ihren Ansprechpartner Herrn Thömke zu wenden, der für Sie unter der Rufnummer 04561 / 
399 320 zu erreichen ist. 

Durch Ihr Bauvorhaben notwendiges Anpassen und Umlegen von Leitungen und Kabel, wird von 
uns vorgenommen. Besondere Schutzmaßnahmen, z. B. bei Baumstandorten sind mit uns abzu­
stimmen. Diese Arbeiten werden zu Lasten des Verursachers ausgeführt. Für weitere Fragen steht 
Ihnen Herr Peters, Telefon 04561 / 399 491 zur Verfügung. Dieses Schreiben ergeht auch in Vertre­
tung der ZVO Entsorgung GmbH und der ZVO Energie GmbH." 

7.3.3 Vodafone GmbH / Vodafone Kabel Deutschland GmbH 

Vodafone GmbH / Vodafone Kabel Deutschland GmbH teilt Folgendes mit: 

„Wir bedanken uns für Ihr Schreiben vom 21.01.2019. Wir teilen Ihnen mit, dass die Vodafone 
GmbH / Vodafone Kabel Deutschland GmbH gegen die von Ihnen geplante Maßnahme keine Ein­
wände geltend macht. In Ihrem Planbereich befinden sich Telekommunikationsanlagen unseres Un­
ternehmens. Bei objektkonkreten Bauvorhaben im Plangebiet werden wir dazu eine Stellungnahme 
mit entsprechender Auskunft über unseren vorhandenen Leitungsbestand abgeben. Weiterführen­
de Dokumente: 

• Kabelschutzanweisung Vodafone 
• Kabelschutzanweisung Vodafone Kabel Deutschland 
• Zeichenerklärung Vodafone 
• Zeichenerklärung Vodafone Kabel Deutschland" 

8 Kosten 

Es entstehen der Gemeinde Ratekau Kosten durch die Herrichtung des Parkplatzes. 

9 Billigung der Begründung 

Diese Begründung wurde in der Sitzung der Gemeindevertretung 

am 26.09.2019 gebilligt. 

Ratekau, A2..AA.2öAt> [ ? l l Ä i " ) ^ " ^ ^ T r t o T n a t l Ä r f ^ , 

^vQsrMr^ / " B u rge r r r |eister -

Der Bebauungsplan Nr. 46, 3. Änderung und Ergänzung ist am$W^}?£$ rechtskräftig ge­

worden. 
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